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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
° -rnni . Bet der Verfolgung der in Galizien ge-

>"- Nüssen werden diese über die südpolnische Grenze
,atn fiinb das schon auf russischem Boden liegende
r rnb befefct. Zwischen Dnjestr und Prutb geben die
jedenfalls fluchtartig zurück.

-tiini. Nördlich von Arras erleiden die Engländer
„,osen weitere Mißerfolge . Nordöstlich von Lune»

1 »hriwn die Unfern den von den Franzosen befestigten
' «mbermenil. zerstören die Verteidigungsanlagen und
' , nter Mitnahme von Gefangenen in ihre Stellungen
£? «m Silsenfirst werden 200 Franzosen gefangen . —
"okt«n werden verschiedene russische Vorstöße abgewiesen,

von Kalwarja gehen die Unfern vor und
. das Dorf Wolkowizna im Sturm . — In Galizien
di« Russen weiter zurückgedrängt : die verbündeten

;n flt(ifen die Grodek-Stellung vor Lemberg an.

l)as neue Ostpreußen.
mürbaft herzerhebend ist der überblick , der ln d«

Sitzung der Budgetkommission des preußische«
«etenhauses über den Stand der Wiederder»
zarbeiten für die Provinz Ostpreußen gegeben

E jst. Wer den zähen Menschenschlag kennt , der
kMen Grenzmarken des Deutschen Reiches bewohnt,
1 "jj nicht daran gezweifelt , daß Mut « und Hoff¬

et sich hier nur vorübergehend niederlassen
„n, So grob und so furchtbar auch das Unglück ist,

dir zügellose Russenherrschaft über diese Provinzen
^ — das Entsetzen hat doch nur vorübergehend

Jöbtang der Bevölkerung gelähmt , und gestützt
. « liebevollen und taleifrigen Mitempfinden de»
W iaitschen Volke - , geleitet von der hingebenden

mk§t der staatlichen und provinziellen Behörden , wie
i Kündigen Körperschaften der Selbstverwaltm .g, regt
I nÜtr Orten wieder neues Leben , und die alte Zuver»
. daß nur, wer sich selbst aufgibt , vom Schicksal ver»
, wird, hat wi - der kräftig Wurzel geschlagen in dem
i und uns allen doppelt teuer gewordenen Lande.

>ald und soweit die militärischen Verhältnisse es
., wurden vor allen Dingen die Flüchtlinge der

wieder zugeführt , und die Hauptsorge der Ver»
- . 3 is! ständig darauf gerichtet , das verlorene
Memnaterial der Provinz wieder zu ersetzen und
i Schaffung neuer Wirtschaften und Verdienstmöglich»
»zu vermehren. Eine Reihe von Domänen sind des»
aus der Pacht zurückgenommen und der inneren

msation zur Verfügung gestellt worden , und die
Aufgaben, die durch Wiederherstellung der rund

. zerstörten oder beschädigten Gebäude bezeichnet
eröffnet natürlich auch vielen Handwerksbetrieben

E4t auf Arbeit und Verdienst . Man darf aber wohl
t schon sagen, daß hier nicht bloß einmalige Erwerbs«
wsibeiien winken. Die Provinz Ostpreuben hat
rüber vielfach mit Recht — sich als das Stiefkind des
Alchen Staates behandelt gefühlt ^ Für die Ver¬
eng ihrer Verkehrsverhältnisse wurde wenig getan,
Bevölkerung war zumeist auf sich selbst gestellt und bei
andauerndn Abwanderung nach dem Westen war es
chre eigene materielle Leistungsfähigkeit schlimm bestellt.
>alles wird sich in Zukunft von Grund aus ändern . Die
Fürsorge det preußischenVerwaltungwird jetzt in erster
, dem äußersten Osten zugewendet bleiben , seine
' un!) Verkehrsstraßen sollen ausgebaut , die Elektri»
:t!a, öeg  Landes einheitlich durchgeführt . Handwerk,
™e und Landwirtschaft nach Kräften unterstützt

und man kann mit Sicherheit darauf rechnen,
, e,Ie  als notwendig anerkannte Forderung mehr
,̂ E" >esen werden wird weil keine Mitte ' dafür vor»

Kien. Auch die militärische Sicherung der Provinz
^mellos zu ihrer stärkeren Belegung mit Garnisonen
.^ " eidigungswerken führen , was alles eine dauernde

8 ihres Wohlstandes zur Folge haben muß . Es
,datz sich mehr und mehr ein Netz von fest»

^äden zwischen einzelnen , durch die Russen
tef >, a r heimgesuchten Ortschaften und Kreisen
fo , 113 und großen Gemeinwesen im Hinterlande , wenn

^rf . herausbildet , das bereits in einem gut
»denr ^ rbande von Hilfsvereinen seinen Mittelpunkt
«taem■s. hat z. B . Berlin mit seinen großen
tif *. mn^en  die Patenschaft für manch eine oft»
i4en übernommen , für deren Aufbau nach
itSoun'!0 Dor  allen Dingen möglichst zweckmäßigen

gesorgt werden soll. Auch aus diesen An»
" r s?f,° , n sich dauernde Verbindungen entwickeln,
Rik ! »  i 0n  hle Zeiten kommen , wo der frühere
M w,- ^ estichsfa' rten und festlichen Veranstaltungen .

?. dem lieben Auslande , der hoffentlich für ]

minier der Vergangenheit augehört , durch ständigen und
wahrhaft fruchtbaren Verkehr zwischen den Patenstädten
und ihren ostpreußischen Schützlingen eine fröhliche Auf¬
erstehung feiern wird.

Das preußische Abgeordnetenhaus hat der Königlichen
Staatsregierung volle Anerkennung ihrer Leistung für den
Wiederaufbau von Ostpreußen ausgesprochen , und die
Minister ihrerseits haben alle beteiligten provinziellen und
örtlichen Stellen in diesen Dank miteinbezogen . Die Mit¬
glieder der Budgetkommission wollen demnächst sich an
Ort und Stelle von dem Stande d .r Dinge überzeugen.
Die heimische Bevölkerung wird sie gewiß mit Freude bei
sich begrüßen . Sie kann davon überzeugt sein, daß jeder
gute Preuße mit seinem ganzen Herzen die Gäste be¬
gleiten und auch in Zukunft jede Hilfe willkommen heißen
wird , die der Provinz nützen kann . Der Minister des
Innern hat in Aussicht gestellt , daß mit der Beendigung
des Krieges die äußeren Schäden , die das Land erlitten
hat , größtenteils beseitigt sein werden . Die werktätige
Teilnahme des ganzen Volkes wird den braven Ostpreuben
sch iejffich über alle inneren Schäden , die sie überstanden
haben , Hinweghelsen.

poUtifcbe Rundfcbau.
DcutTdice Reich.

+ Nach Mitteilung der Köln . Volksztg . hat der Papst
ein Schreibe » an den Fürsten Bülow ergeben lasten.
In dem eigenhändigen , in herzlichem Tone gehaltenen
Schreiben bringt der Papst zum Ausdruck , welche großen
Verdienste sich der Fürst in seinem langen amtlichen
Leben und besonders in den schweren Monaten seiner
römischen Botschaftertätigkeit um sein Vaterland er»
worben hat.

-«> Die zukünftige Gestaltung der Kriegsgetreidegesell,
schaft war in der letzten Zeit mehrfach der Gegenstand der
Auseinandersetzung . Dazu wird jetzt amtlich bekannt-
gegeben:

Da die Absichten der Reichsleitung über die Regelung
des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl im nächsten
Erntejahr die künftige rechtliche Gestaltung der Kriegs-
getreidegesellschalt beeinflusten würden , bot die Reichs-
leitung Veranlastung genommen , den Aufsichtsrat der
Kriegsgetreidegesellschaft über seine Stellungnahme zu be¬
fragen . Der Äufsichtsrat hat nach eingehender Prüfung
als seine Austastung festgestellt, daß die Pläne der Reichs-
leitung . wenn sie in ihrer nunmehrigen Fastung die Zu¬
stimmung des Bundesrats finden , die Fortsetzung der
Wirksamkeit der Gesellschaft auf ihrer bewährten Grund¬
lage ermöglichen , und hat sich bereit erklärt , der Gesell»
schaftsversammlung die Annahme der daraus sich ergeben¬
den Satzungsänderungen vorzuschlagen.

Zu dieser Veröffentlichung berichtet W.T .B . ergänzend:
Nachdem der Aufsichtsrat der Kriegsgetreidegesellschaft sich
für die Fortsetzung der Gesellschaft in der von der Reichs¬
leitung beabsichtigten Form ausgesprochen hat . wird , wie
wir hören , die im preußischen Herrenhaus von einer
Anzahl von Städtevertretern eingebrachte Interpellation
über die Regelung der Brotversorgung tm nächsten Ernte»
iahr zurückgezogen werden.

+ Das preußische Landwirtschaftsministerium erklärt«
sich gegen die Wünsche auf Höchstpreise für Schlacht¬
vieh . Das Ministerium sagt u. a. : In den Klagen über
die Höhe der Fleischpreise wird vielfach darauf hinge»
wiesen , daß die fortgesetzte Preissteigerung namentlich aus
dem Grunde nicht zu erklären sei, weil ein Mangel an
Schlachtvieh nicht bestehe. Diese Annahme beruht auf
einem Irrtum . Durch die seinerzeit zur Sicherung der
Kartoffelvorräte veranlaßten Schlachtungen sind die hei¬
mischen Bestände an schlachtfähigen Schweinen so erheblich
verringert worden , daß für längere Monate mit einem
starken Mangel an solchen Schweinen gerechnet werden
muß . Die große Zahl der vorhandenen Jungschweine
läßt erhoffen , daß nach deren Aufzucht und Mästung der
Bedarf an Schweinefleisch später wieder in der früheren
Weise g .deckt wird . Diese Hoffnung würde ernstlich beein¬
trächtigt werden , wenn den wiederholt geäußerten Wünschen
entsprechend Höchstpreise für Schlachtvieh eingeführt würden.

* In Zukunft soll auch die Eicrversorgung durch
Mastnahme » des Reiches geregelt werden . Die Kriegs-
Einkaufs -Genossenschast richtete eine besondere Abteilung
ein , die ihre Tätigkeit bereits begonnen hat . Abgeschlossen
ist die Organisation jedoch noch nicht völlig , da anders wie
beim Brotgetreide und den Kartoffeln das Ausland in
Frage kommt und die Bedingungen für die Beschaffung
der Vorräte daher wesentlich schwierigere sind. Zum Glück
ist in diesem Falle das Ausland durch die uns verbündete
Donaumonarchie verkörpert . Es schweben Verhandlungen,
wonach wir aus Österreich -Ungarn monatlich 150 Waggons
Eier erhalten sollen . In entsprechenden Abstufungen
werden die Großstädte und die mittleren Städte bedacht
werden , während die kleineren Gemeinden und vor allem
das plat .e Land für sich selbst zu sorgen haben.

Rulllanck.
X E neu überraschenden Miiiisterwechfel hat es in

Lrlershurg ..gegeben. Der Ml i> r des Innern

Maklarow ist zurückgetreten . Er bleibt Mitglied des
Reichsrats und Hofmeister . An seine Stelle ist der Chef

. der Hauptverwaltung des Reichsgestütwesens Schtscher-
batow zum Verweser des Ministeriums des Innern er¬
nannt worden . Wo die Gründe für den Rücktritt
Maklakows zu suchen sind, ist nicht klar . Er galt für
sehr einflußreich und als eine der wesentlichsten Stützen
der jetzigen Regierung . Es hängt ihm der Ruf
eines scharfen Deutschenseindes an und er stellte sich vor
und zu Beginn des Krieges entschieden auf die Seite der
Kriegstreiber . Möglicherweise steht der Rücktritt mit den
inneren Unruhen , namentlich mit den Ereignissen in
Moskau , in Zusammenhang . Werden doch allmählich
immer schlimmere Einzelheiten über die Moskauer Vor¬
gänge bekannt . Nicht allein wurden deutsche und
sonstige ausländische Geschäfte zerstört , mehrere
Deutsche oder Leute , die man für solche hielt , ermordet,
sondern das Toben des Straßenpöbels gestaltete sich zu
einer wirklichen Revolte , der die Polizei unabsichtlich oder
absichtlich machtlos gegenüber stand . Die Bewegung scheint
sich auch in Petersburg bemerkbar gemacht zu haben , wo
es in den nördlichen Stadtteilen zu wüsten Szenen kam.
Eine ganze Reihe von Deutschen soll auch ermordet worden
sein. — Die Zeichen für den inneren Zusammenbruch in
Rußland mehren sich.

Mbanien.
x Die Dinge in dem von der Habgier der Serben

und der Italiener gleicherweise begehrten Lündchen ge¬
stalten sich immer merkwürdiger . Jetzt sollen angeblich
albanische Aufständische den griechischen Gesandte » durch
ei» Bombenattentat angegriffen haben . Es wurden
den Berichten nach drei Bomben geworfen , von denen
eine das Dach der griechischen Gesandtschaft traf und den
Fahnenmast zerbrach . Bombensplitter drangen in daS
Schlafzimmer des Geschäftsträgers ein und zerstörten ein
Bett . Eine andere Bombe fiel auf die griechische Kathe¬
drale nieder , durch deren Dach sie drang . — Da es eine
eigentlich albanische Regierung seit der Abreise des
Or .-nzen Wied in Albanien nicht mehr gibt , ist der Be¬
griff „Aufständische " nicht recht klar . Denn die ohne
Berechtigung eindring ^nden Serben . Montenegriner oder
Italiener auf deren \£>eitc d .r vielgenannte Estad Pascha
stehen soll, kann man doch nicht gut als Herren des
Landes annehmen.

Hmertka.
x Nach über London kommenden Meldungen breitet sich

in den Vereinigten Staaten eine starke Friedensbewegung
aus . Die englischen Korrespondenten äußern Besorgnis
darüber . Überall im Lande wurden Friedensversamm¬
lungen abgehalten und tagtäglich neue Friedensgesell»
schaffen gegründet . Die Amerikaner schließen sich diesen
Gesellschaften an , und Bryan entfaltet eine rege Tätigkeit
in ihrem Sinne . Wie lange , fragt der Mitarbeiter der
Londoner „Morning Post ", wird Wilson dem täglich
wachsenden Drucke widerstehen können ? Die angeblichen
Friedensvorschläge scheinen den Amerikanern überaus
billig , namentlich der Grundsatz der Freiheit der Meere.
Schlecht passen zu diesen Mitteilungen die Erklärungen
des englischen Munitionsministers Lloyd George , der im
Unterhause ausführte , er schicke einen Geschäftsmann nach
Amerika , um mit nordamerikanischen und kanadischen
Firmen Munitionslieferungsverträge abzuschließen . Die
amerikanischen MunitionZlieferungen würden durch dir
Firma Morgan in Newyork beschafft, die kanadischen
Lieferungen durch eine Organisation kanadischer Fabri¬
kanten.

Hus Jn-  und Hueland.
Berlin , 19. Juni . Der Kaiser hat an den Vorsitzenden

der Bagdad -Eisenbahn -Gesellschaft, Direktor der Deutschen
Bank von Gwinner . folgendes Telegramm gesandt : .Er»
fahre soeben aus der Presse , daß der grobe Bagtsche-Tunnel
tm Zuge der Bagdadbahn glücklich durchschlagen ist, unb
beglückwünsche Sie zu diesem schönen Erfolg deutscher
Jngenieurkunst ."

Altenbnrg , 20. Juni . Zum Nachfolger des aus dem
Amte scheidenden Staatsministers Dr . v. Scheller -Steinwarb
ist vom Herzog Oberregierungsrat v. Wussow von der
Königlich preußischen Regierung in Kassel ernannt worden.

Wien , 19. Juni . Der aus Athen zurückgekehrte Pro»
sessor v. Eiielsberg äußerte sich über das Befinden deS
Königs Konstantin,  es bestehe volle Aussicht auf Ge¬
nesung des Königs . Die Stimmung , die er und Profeflor
Kraus in Athen gefunden hätten , sei ausgesprochen freund¬
lich gegen Deutschland uno Österreich-Ungarn.

Paris , 19. Juni .' Der Kassationshof hat die Berufung
Desclaux,  dem wegen Unterschlagung verurteilten General-
zahlmeister , ebenso wie diejenige seiner Geliebten Frau
Beschaff gegen das Urteil des Kriegsgerichts zurückgewtesen.

Parts , 20. Juni . Nach dem . Matin " läßt die städtische
Polizeiverwa tung , um einem weiteren Steigen der
Fleisch preise  vorzubeugen , nunmehr nach den Angaben
von Sachverständigen wöchentlich Höchstpreise für alle
Fleischarten festsetzen.

London , 20. Juni . Die „Times " meldet aus Wellington:
Der Vorstand des Victoria College hat es mit acht gegen
zwei Stimmen abgelehnt , einen nicht naturalisierten
deutschen Professor  zu entlasten . Die große Mehrhett
der Professoren uno Studenten war für die Beibehaltung
des Professors eingetreten.



Petersburg , 20 Juni . In wützqebenden Kreisen wird die
Ver,equn„ der Residenz au« PelerSburq nach einer anderen Stadt
erörtert . Man schlligt vor, die Residenz nach K-ew zu verleaen.
Es kwsiert aber auch eine a- dere A.us !eaung, wonach die Berit-
gung nach der Halbinsel Kr-m in Fchge kommen soll.

Washington , 20 Juni. Die amerikanische Antwort auf die
deutsche Note über die Versenkung des amenkamschenSchiffes
Jrve » ist fertiqqestellt und wird bald nach Berlin gesandt wer-

den Sie veriveigert eS. Deutschlands Standpunkt anznerkennen,
daß amerikanische Sch'ffe mit Konterbande zerstört werden können,
wenn Deutschland Schadenersatz leistet.

L,ana 20 Juni Die erste Kammer bat den Gesetz,
entuuirf betreffend Errichtung einer niederländischen E). .
sau dtschaft beim Vatikan angenommen.

s) reu ^ iscker l^ anärag.
k̂ errenkaus.

(19. Sitzung., lis- Berlin . 19. Juni.
Den Bericht der MatrkkMomiffission über Veränderungen

im Personalbestand des Herrenhauses erstattet Graf
d.  Hutteu -Czapski. Der ziveite und eigentliche Gegenstand
der Tagesordnung , die Jnbnpellation Wermuth wegen der
Lebensmlttelverteilung iiw kommenden Erntejahr, ist zurück¬
gezogen. Eine Reihe von Petitionen mutzte von der Tages-
ordnnng abgesetzt werden, da der Berichterstatter der Kom¬
mission nicht anwesend ist.

Präsident v. Wedel : Wir sind am Schluffe unserer Be-
ratung angelangt , denn eine neue Sitzung des Herrenhauses
wird in dieser Tagung voraussichtlichnicht stattsinden. Am
nächsten Donnerstag soll eine gemeinsame Sitzung beider
Häuser des Landtags stattsinden. in welcher der Schluß
der Tagung in Aussicht genommen ist.

Nachdem der Schriftführer die Übersicht über die Tätig,
keit des Herrenhauses in dieser Session verlesen hat. dankt
Justizminister a. D . Dr . v. Schönstedt dem Präsidium und
den Schriftführern für ihre Tätigkeit. Das Haus erhebt sich
zum Zeichen der Anerkennung für daS Präsidium von den
Plätzen.

Kriegsansprache deS Präsidenten v. Wedel.
Der Präsident dankt dem Minister für die Anerkennung

und kommt dann auf die KriegSdreignisse zu sprechen, indem
er unter anderem sagt: Unerwartet ist dieser Krieg nicht
über uns gekoinmen. Schon Fürst Bismarck bat um
ooransgesehen. Was 1888 Fürst Bismarck mit prophetl-
schein Äuge vorausgesehen hat. das ist im August 1914 ein-
getroffen: Als der Krieg ousbiach. loderte überall im Lande
die in der Bevölkerung schlummernde Gottesfurchtigkeit
hervor, einmütig scharte sich das gesamte Volk um unseren
geliebten Kaiser und König: unter seiner Führung baden
liniere Heere mit hingebendn Tapferkeit Siege erfochten,
die uns mit der sichersten Zuversicht erfüllen, daß wir einen
ebrenoollen Frieden , wie -wir ihn alle u „scheu. erlangen
werden. (Bravo .) Wie dieser Friede befaiaifen sein wird,
das steht in Gottes Hand, und ob er bei unserer nächsten
Zusammenkunft schon in Aussicht steht, entzieht sich unserer
Beurteilung.

Mai , lagt vielfach im Lande, wir müffen einen Frieden
erlangen, der uns gegen die Wiederkehr solcher Angriffe
sichert, wie wir e jetzt erlebt haben. Nach meiner llber-
zeugnng gibt eö einen solchen Frieden nicht. Je großer wir
aus dem Kampfe hervorgeben, um so grotzer wird auch das
Bestreben unserer Gegner sein, durch neue Koalitionen uns
das wieder zu entreitzen. was wir errungen haben. Unsere
Sicherung besteht deshalb nur in unserer eigenen Kraft.
(Bravo !) Es ist nicht damit getan, datz wir beim Ausbruch
des Krieges in Gottesfurcht. Einigkeit und Tapferkeit m den
Kampf gezogen sind, sondern dieselben Eigenschaften muffen
auch die Richtschnur unseres Handelns im Frieden sein.
(Bravo .)^ me_n ^ber Wunsch und gewiß Ihrer aller auch,
datz Gott der Herr unserem geliebten Kaiser und König
in Gnaden gewähren möge,' an der Spitze eines gotteS-
fürchtigen, einigen und wehrhaften Volkes allezeit zu stehen.
Dann wird Deutschlands Wohl in seiner Hand sicher ae-
borgen sein. Lassen Sie uns diesem Wunsche, den wir alle
hegen, jetzt dadurch Ausdruck geben, daß wir rufen: Seme
Majestät , der Deutsche Kaiser, unser allergnadigster König
und Herr und das gottesfürchtige. einige und wehrhafte
deutsche Volk, sie leben hoch. hoch, hoch! (Die Mitglieder
des Hauses, die die Rede des Präsidenten stehend angehott
haben, stimmen lebhaft begeistert in das dreimalige Hoch
ein.) Damit schiietzt die Sitzung.

Der Gänsedoktor.
Humoristische Novelle von 0 . ®nnS=5Bfldniuiim.

A> Nachdruck verboten.

Kienholz blickte setzt wieder zu seiner Frau und sah
mit Erstaunen , daß sie regungslos dastand.

„Aber Betti, " rief er vorwurfsvoll , „du stehst untätig
da, wo alle Hände voll zu tun sind und du als Hausfrau

alles leiten ŝ0e (eine  g uft)  dieser Amerikanerin zulieb«
auch nur einen Finger zu rühren ." versetzte sie trotzig.

„Aber ich bitte dich, liebe Betti , es handelt sich um

„Millionen hin , Millionen her." beharrte sie. „g«geu
mich warst du nie galafft ." , . ,

„Nein , ich habe dich bloß geheiratet ." fiel er barsch ein.
in der Hoffnung , ste durch diesen Einwurf zu entwaffnen,
aber sie fuhr unbeirrt fort : „Die Amalie schreibt, daß

„Ist ja nicht wahr ." unterbrach er sie grimmig , „und
wenn auch, gewesen ist gewesen." . . .

„Dann , beim Anblick ihrer Schmollnnene sah er ein.
daß er andere Saiten aufziehen müsse: sie war ,a doch die
Hausfrau und wenn sie einen Gast ungern sah, konnte er
sich nicht heimisch fühlen. , . . . , s

„Sei vernünftig , teure Betti, " sagte er schmeichelnd.
Siehst du, wir wollen einen Vertrag schließen: Sei du
icbenswiirdig gegen Amalie , ich werde es gegen Emma

'ein . und veraiß nichts datz es sich um das Glück unserer
Binder handelt ."

Er hielt ihr die Hand hm und schlug ein.
„So , wenn jetzt die Tante Emma kommt, schla.t ne

„it Mariechen im Zimmer und der Vetter Gustav mit dir.
Waldemar ." rief er vergnügt und fügte dann hinzu : „Aber
ctzt eilt . Kinder , und bringt alles in Ordnung !"

Nun kam Fritz mit einem etwas wüst aussehenden
s)elbild herein . ^ , .

„Da ist ste. Papa !" sagte er. ihm das Bild reichend
„Du lieber Himmel , wie die aussieht !" rief der Pavc

entsetzt. „Sie ist ja ganz zerbläut ."
„Ich habe immer getroffen und einmal sogar mitte»

uls Herz," berichtete Fritz stolz. . „ x x t
„Das ist zwar der Magen , was du da zeigst, tut / 'bei

"ichts " meinte Waldemar und wandte sich dann seinen
Pater ' zu. „Siehst du. Papa , so schlimm ist vre Sacku

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Große » Hauptquartier 20 . Juni . (Amtlich .)
WkstlickerK'ir«ssLa"plntz

Nördlich deS Kanals von La Bassee,  und auf
der Front nördlich Arras  wiesen wir mehrere feind¬
liche Teilangriffe blutig ab. In der Champagne
wurde eine französische Abteilung , die bei Perthes
nach einer Minensprengiing angriff , zusammenge¬
schossen.  Unternehmungen der Franzosen gegen
unsere Vorposten am Parroy -Wald führten zu ört¬
lichen Kämpfen , bei denen wir die Oberhand behielten.
In den V a g e s e n wird Münstervon  den Franzosen
heftig beschossen. Erneute feindliche Angriffe im Fecht¬
tale und südlich waren erfolglos . Aus einem feind¬
lichen Fliegergeschwader , das . ohne militärischen Scha¬
den anzurichten , Bomben auf Jseghem  in Flandern
warf , wurde ein Flugzeug herausgeschossen,
mehrere andere wurden zu schleuniger Umkehr ge¬
zwungen . Ein weiteres feindliches Flugzeug wurde
in der Champagne  über Vouziers herunterge-
holt.

Oestlicher Krien-schauplatz.
Russische Angriffe gegen unsere Linien in Gegend

Szawle und Äugustow  wurden abgeschlagen.
Eigene Vorstöße kleinerer Abteilungen führten zur
Wegnahme der feindlichen Vorstellungen bei Budy
Przysieki  sam Uebergang der Straße von Prasznysz
nach Myszyniec über den Orzyc) und Zalesie (süd¬
lich von Myszyniec ).

Siidöstliiber Kriegsschauplatz.
Südlich der Pilitza  nahmen Truppen des Ge¬

neralobersten v. W o y r s ch in den letzten Tagen meh¬
rere feindliche Vorstellungen . Die Armeen des Ge¬
neralobersten v. M a cken se n haben die Grodeck-
stellung genommen.  Zu Beginn des gestrigen
Tages schritten deutsche Truppen und das Korps des
Feldmarschalleutnants v. Arz zum Angriff auf die
stark verschanzten feindlichen Linien . Nach hartnäckigem
Kampfe waren am Nachmittag fast durchweg die in
mehreren Reiben hintereinander liegenden feindlichen
Gräben auf der 35 Klm . langen Front nördlich von
Janow bis Huta — Obedyn ska (südwestlich
Rawa Ruska) gestürmt ; am Abend war der Feind
bis hinter die große Straße Zolkiew (nördlich Lem-
berg) - Rawa Ruska  geworfen . Unter dem Drucke
dieser Niederlage ist der Gegner heute nacht auch aus
der Anschlußstellung zwischen Grodeck und den Dnjestr-
Sümpfen gewichen, hart gedrängt von den österreichisch¬
ungarischen Truppen . Zwischen den Dnjestr -Sümpfen
und der Stryjmündung hat der Feind daS südliche
Ufer des Dnjestr geräumt.

Oberste Heeresleitung.

Paeutlrch nicht. Fritzens Pfeile wäret , zum Gluck stumpf
Das sind nur Beulen und keine Löcher: wenn man ste mn
einem Finger herausdrückt, das ganze Bild wäscht unr
mit einem Oellappen einreibt , wird es wieder respektabel
Ich werde es gleich selber besorgen."

Frau Betti hatte das Bild kritisch betrachtet nnl
fragte jetzt zweifelnd : „Sage mal , Ferdinand , ist dem
das überhauvt die Großtante ? Ich kann mich nicht crn»
nern , das Bild beim Umzug aus der Stadt in der Hanl
gehabt zu haben ; ich habe zwar damals vieles unbeseher
in die Kisten gestopft, aber —" , . „ , „ , _

„Sie könnte es zum mindesten sein," unterbrach st,
Kienholz, „und das genügt. Die Hanptsache ist. daß wi,
vas Bild als das der Großtante verehren, es kann ja bloß
schlecht getroffen sein. Nur um einen Rahmen handelt er
fid£) m

Er blickte im Zimmer umher. „Ich denke, der dori
wird es tun ." Er stieg auf einen Stuhl u»o nahm das
Bild seines ehemaligen Chefs von der Wand : er hatte es
zum Geschenk erhalten , als er. über Nacht reich geworden,
aus dem Geschäfte schied, um Landwirt zu werden. Jetzt
mußte der Chef der Tante weichen.

Und nun war das ganze Hans rebellisch: cs war ein
Rennen treppauf , treppab , türaus , türein . ein Rufen und
Fingen durchs ganze Haus , alle Schranktüren und La¬
ren standen offen und alle Möbel fast waren von der
Stelle gerückt. Kienholz hatte sich endlich gefaßt und traj
seine Anordnungen . Er befahl, daß der Wagen zur Bahn¬
station fahre und hieß dem jüngsten Knecht. Laubwerl
zu besorgen. .. . . ..

Dann half er selber die nötigen Möbelstücke ,n die
Gastzimmer bringen , die Gardinen aushängen und alles
vas besorgen, wozu die Frauen zu klein oder zu schwach
waren . Nach und nach kam Ordnung in das Chaos ; eben
war Kienholz damit beschäftigt, die renovierte Großtante
auszuhängen , als Fritz hereinftürmte und in gewohnter
Weise mehr brüllte als rief : „Papa , vor unserem Garten¬
tor steigt ein Radfahrer ab ! Er will herein, er drückt an
die Klinke."

Beinahe hätte Kienholz die gute Tante fallen lassen,
so sehr war er über Fritzens Anruf erschrocken.

„Dummer Junge ." schrie er ihn an . „anstatt so herein¬
zubrüllen. wärest du lieber draußen geblieben und hättest
ihn gefragt , was er will . Marsch, hinaus !"

Noch ehe Fritz dem Befehl Folge leisten konnte, schritt
rin junger Mann im dunkelblauen Radfahreranzug die

WTB Großes Hauptquartier , 21. Juni.
Westlicher K' irftssch» ,platz

Nördlich Arras  beschränkte sich der Gegner!
sächlich auf Artilleriefeuer . Nur nördlich i§ 0J
erfolgte ein I fauterieangriff . der von uns abgM
wurde . Westlich Soiffons  scheiterte ein verch
nächtlicher französischer Vorstoß gegen unseres
westlich Moulin sous Tousvents.

Am Westrande der Argon neu  gingen ^ .
Angriffe über . Württemberger und norddeutsch^
wehr erstürmte auf 2 Klm . Froutbreite mehren\
einander liegende Linie« und fügten den
auf ihren vergeblichen Gegenangriffen schwerste>
luste zu. Die Beute des Kampfe ? beträgt ^
fangenen 6 Offiziere, 623 Mann , sowie 3 2JW
gewehre und 3 Minenwerfer.

Auf den Maas höhen  richteten die
gegen unsere Stellung an der Grande
westlich LeS Eparges  abends spnf starke$
die westlich der Srraße in unserm Feuer zust
brachen. Oestlich der Straße drang der ©e,
Teile unserer Stellung ein. Er ist zum Teil „
wieder verjagt . 70 Gefangene blieben in unjertti
Oestlich Sunt Dille nahmen wir über ©̂
vorgeschobenen Vorposten vor überlegenen Kraft«,'
die Hauptstellung nördlich des Ortes zurück.

In den Vogesen  wurden feindliche An,
Fechttale  und südlich blutig abgewiesen,
räumten wir zur Vermeidung unnützer Verlust!>
mäßig den Ort Metzeral»  der von der franzi
Artillerie in Trümmer geschossen ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Gegend nordöstlich Szawle  und

oberen Dubissa  mißlangen mehrere zum U,
stärkeren Kräften ausgeführte russische ÄngG

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armeen des Generalobersten bl.  Mai«

kämpfen um Lemberg und Zolkiew.
ruska  ist in unserer Hand . Westlich Rann
wurde der Feind gestern von deutschen Tul
gegriffen und geworfen . Am 19. und 20.
den auf dem Kampffelde zwischen Janow
gierow  rund 9500 Russen gefangen
8 Geschütze und 26 Maschinengewehre erbeut!!.

Oberste Heeresleitung.
* I

De « österreichische Tagesbericht.
Wien. 19. Juni . kW. B . Nichtamtlich .) AmM

verlautbart : 19. Juni mittags.
Russischer Kriegsschauplatz:

Die galizische Schlacht dauert fort , im Ansturi
die zusammenhängende russische VerteidigunMel
und nördlich der Wereszyca erkämpften die Triff
verbündeten Armeen Stellung um Stellung . @n
Komarno sind genommen , an der Nordfront wu
südliche Tanew -Ufer vom Feinde gesäubert . Ulaner
heftigem Kampfe besetzt. Südlich des oberen

Stufen zur Veranda empor und blieb grüßend an
neu Türe , die zum Verandazimmer führke, stehen,
aen Augenblicke kamen Mariechen und ihre Ru"
mit einem Arm voll Bettzeug , durch da? Zir
blieben verwundert stehen, als sie den Fremden st

„Guten Morgen , Onkel, guten Morgen. Tan!-
sieser, fröhlich seine Mütze schwenkend. . VerMi '
euch so früh aus den Hals komme, aber ichwoMcs
sen Anschluß von ' dieser Knöpslerbahn wgrten.

Kienholz riß die Augen weit auf.'.V . Tnktt
ilnöpslerbahn ? Ja . wer sind Sie deffn.An «er i

Der junge Mann lachte: es"war.
'rohes Lachen. „Gustav Riedel , Sohn der Fr« -!
Riedel aus Wien, die Sie freundlichst eingelave" -
»erehrter Herr Onkel und liebe Frau Tantel fl
sich feierlich mit tiefer Verbeugung vor.

Frau Betti ließ das Federbett zur Erdf,
eilte dem jungen Manne entgegen. ,

„Willkommen, lieber Nesse!" ries sie freudig,
Hände entgegenstreckend. „Aber du kommsta
seine Mutter ?"

„Kommt nach mit Sack und Pack,
Dem er der Tante ehrerbietig die Hand küßte. . ,,
iuf den Anschluß, ich bin mit dem Rad davona

Kienholz hatte inzwischen die Tante an o»
iehnl und war aus den Neffen zugetreten., » ^
in meinem Hause," sagte er freundlich und J w
zu: „Aber sage einmal , sind nicht zwei Dame'' ,
fremdländischem Aussehen zugleich mit eua>
(rigestation ausgesticgen ?" _ si

„Ja . Onkel, das heißt , nur die eme T>
!ich fremdländisch aus . sie war etwas bo ]
,ogen "

„Amerikanisch!" ries Kienholz. w .yg
iJa . sehr - amerikanisch." bestätigte.GW

mtmntiq spöttisches Lächeln zuckte um « ,
„Das ist sie, das sind .sie!" rief K.enhoU

zu. dann wandte er sich wieder an den. ^ e, ,
„Du mußt wissen, lieber Gustav, daß ^ ,

nls Amerika angesagt haben und leider >n
beute ein ec troffen. Wir möchten ein wenzg- ^
vorbereiten — wir hätten es auch f1"]. ' , aifc!
hr den Tag eurer Ankunft bestimmt Hane, .
mtschuldiaen - ".



TtOl

bei

-ff der verbündeten Truppen fort . Die
der L Pflanzer hat neue schwere russische
- Kt  blutig zurückgeschlagen,
ionischer Kriegsschauplatz:  '
. ' ^ ,n,ofront und der Kärtner Grenze trat
!l f »riolqlosen verlustreichen Vorstößen der
letzte' ^ nur durch Plänkelei und stellen-

reuet unterbrochen is>. Ein gestern nach-
bei Plawa angesetzter feindlicher Angriff

-der durch Geschützfeuer erstickt . Im
ŝ " ' »biet wurden italienische Abteilungen , die
^Ärasubergänge östlich des Fassatales vor-
^ ^ ten allenthalben abgewiesen.
verMs ' Angriff auf die Hochfläche von Folga-
etT° rnite wurde vom Feinde eingestellt . In den
kav" : . n* Ortschaften drangsalieren die Jtalie-

Akerung durch Aushebung von Geiseln und
^maßregeln - ,

« >.« 20 . Juni . Amtlich wird mitgeteilt:
.mittags : Auf der ganzen Front .aus der We¬
llung zurückgeworfen . sind die Russen seit

vorckittaejS überall im Rückzuge.
.^  n . llvertretende Chef des Generalstabes:
. v »n Höfer.  Feldmarschalleutnant.

f ; , i ' *

SmifMÄ äN der itallenirchen K8«e.
- «Riffl  19 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
0 Pjg ’ Juni haben mehrere unserer Kreuzer-
m»!>oeinheiten eine Streifung an der italienischen
^ der Michsqrenze bis Fano unternommen.

me ' iZemaphorstationen an der Taglia-
^üNü 'uM ' dei Pesaro . sowie die Eisenbahn-
' Rimmr .-^über den Metauro - und Arcilafluß
-ützftuer beschädigt und ein italienischer Pan-
!» dessen Bemannung geborgen wurde . Sämt-

jten sind wohlbehalten eingerückt.
Flottenkommando.

Die rulMcden Uerlulle.
t.t jbutg,  20 Juni . Die amtlich bekanntge-
Mtzersverluste seit Kriegsbeginn bis zum 25.
ix belaufen sich auf 97422 . Statt der Gefan-
(toi, wie man feststellen konnte , in der Regel
»>. ' Rechnet man nach dem Verhältnis , das
ßr die russischen Verluste als zutreffend er-

' Osfizier auf 30 Mann , so würde sich ein
^samtabgaug von 3 Millionen Mann bis

M ergeben . Es ist jedoch seither mindestens
Million Mann zu den Verlusten hinzu-

l) ie am Juni.
®on unserem LL . - Mi tarbeiter .1
Otienswe der Engländer und Franzosen im

lacht zwar immer nocb hier und da kräftige An-
aber schon jetzt ist deutlich erkennbar , daß der
tmleiMe Zusammenhang zwischen den einzelnen

m mangelt. Wohl ist ihnen hier und da ein
' lg beschieden gewesen. Einzelne Korrekturen

Linie mußten oorgenommen werden , vor»
Stellungen wurden teilweise oder ganz auf-

Aber diese Erfolge hatten für den großen Zweck,
chbreckiung oder erhebliche Zurückdrängung der
Front, keinerlei Wirkung . Der deutsche eiserne Wall
Westen fest̂ Als je. Die Linie bat an strategischer
i nichts ' etitstrbüßt . Die unbedeutenden Raum-
der Gegner haben aber Opfer gekostet, die ganz
iZmäßig hoch sind. Die Engländer sind stellen-

-ig zerschmettert worden und auch die blutigen
b« Franzosen sind so ungeheuer , daß sie nicht
°r getragep werden können , ohne den Bestand der

8 empfindlichstezu gefährden,
ommen wurden alle diese Vorstöße , um dem

Men Ruk der bedrängten Nüssen nach Hilfe
u werden. Die Russen sagten es ihren lieben
'en mit dürren Worten , daß sie nicht gesonnen
,Hauptlast des Kampfes zu tragen . Auch im
Me etwas 'geschehen, damit ihnen im Osten die
vürde rrkeichtert werde . Die Rechnung war

Die Operationen gegen die Russen sind in ver¬
gäße fortgesetzt worden und die Lage der
Armeen ist schlimmer denn je. Das dämmert
.1?altärsachverständigen bei unsern Gegnern ans.
Uarische Korrespondent der „Times " schreibt:
marische Hauptinteresse des Krieges konzentriert
Galizien. Bon den Ergebnissen der dortigen

Mgt der Charakter des Feldzuges auch aus den
«ueysschanplätzen auf Monate hinaus ab . Wenn
unerreichWp, Ungarn und Deutschen gelingt , de
«rmee aus Galizien zu werfen oder sie zu durch»

umzingeln oder zu zerstreuen , können wir
"'Er auf keine ernste russische Offensive rechnen,

^ro schwieriger sein als zuvor , ein Zusammen-
Serbiens mit Rußland berlei-

Deutschland gemerkt hat . daß seine Ver-
1 “l 1!^ im Westen stark genug ist, um den

VEMdes anfzuhalten oder jedenfalls sehr zu
uno ^ hie italienische Angriffsbewegung wegen

«e ^ "".^ " Êiten notwendigerweise langsam ist,
»atze Deutschen Rußland an "und versuche», durch

/ . 'Ederlage der russischen Armee den Zusammen-
abnttn" -^ '^ "Erbandes herbeizuführen/

g, Auusvolle Engel der „Times " dürfte hier
Tattzl^ E ohne die britische Brille klar gesehen
der Jtr '/i Ez 'ehl sich in Galizien das große
jbm ii v Vernichtung . Zwar setzen die russi-

iich ■ Ühr festen Stellung von Grodek,
tz«n »n ^ ^ "uf der Wereszyca und die Seen-

i i, !' ck> große natürliche Stärke noch durch
ati* Ql? vorbereitete Deckungen erhöht .ist,
WbW Lembera noch Widerstand entgegen.

Aber diese >5 Kilometer westlich von Lemberg gelegene
und sail nordlüdlich bis zum Du estr verlauiende Stellung^
hat zwar große frontale Verteidigungsstärke , kann aber
von beiden Flanken durch Umgehungen anigeroltt werden.
Die österreichisch-ungarische 2. Armee hat bereits den Fluß¬
abschnitt südlich Grodek an mehreren Steilen überschritten,
während die deutsche Armee Mackensen im Norden gegen die
russischen Verteidiger im Hügelland um Niemerow drückt.
Gleichzeitig hat die 4. österreichische Armee des Erzherzogs
Joieph Ferdinand das ganze rechte Sanuser bis zum
Tanew -Abjchnitt vom Feinde völlig gesäubert und überdies,
da ; südlich oorspringende russische Gebiet in Besitz ge¬
nommen . An der Dniestriront wurden die Russen an dem
Straßenübergang nächst der Weresziramündung bei Lytinia
hinter den Dnieiirffuß zurückgeworfen . Die Kämpfe der
Armeen Llnsingen und Pstanzer -Baltin entlang den
russischen Dmestrstellungen dauern an . Acht einander
folgende russische Jnfanterieangriffe gegen die an der beß-
arabischen Grenze zivischen Dnjestr und Pruth stehende Ost¬
flanke der Armee Pstanzer -Baltin wurden blutig abgewiesen.
Dieser Lage gegenüber wird dem russischen Oberkommando
schließlich nichts anderes übrig bleiben , als den Rückzug
nach Osten zu befehlen , um die russischen Heere vor völliger
Umklammerung zu bewahren . Zwar soll Nikolai Nikolaje-
witsch geschworen haben . Lemberg zu halten , auch wenn
Millionen russischer Krieger ins Gras beißen müssen.
Aber die harte Notwendigkeit der Selbsterhaltung wird
auch diesen Schwur am Ende brechen, Lemberg ist reif
»um Falle.

Bnglifcb« Heimtücke gegen dcutftbc U-Boote
Unter Mißbrauch neutraler Flaggen.

Eben erst erfuhren wir mit Grimm und Tranes auf
welche schändliche und verräterische Weise unser Wedoigen
und seine wackere Mannschaft den Tod in den Wellen ge¬
funden haben , und schon kommt die Kunde von neuen
heimtückischen englischen Anschlägen auf unsere V-Boote,
die Gott fei Dank diesmal »ihren verruchten Zweck nicht
erreicht haben . Das Wölfische Telegraphenbureau ver¬
breitet die nachstehende Meldung:

Wie wir an maßgebender Stelle erfahren , hat am
14. Mai vormittags etwa 6 Seemeilen östlich de-
an der englischen Ostküste gelegenen Longstone -Leucht¬
turms ein unter norwegischer Flagge fahrender und mit
norwegischen Nationalitätsabzeichen versehener englischer
Dampfer auf eins unserer Unterseeboote einen glücklicher¬
weise erfolglosen Rammangriff gemacht . Der Kom¬
mandant des Unterseebootes , der den Dampfer als
norwegischen anges hen und daher unbehelligt gelassen
hatte , konnte aus einer englischen Zeitung , die er einige
Tage später einem von ihm angehaltenen Fahrzeug
abnahm , feststellen, daß der betreffende Dampfer ein
englischer gewesen war , der die Flagge und Abzeichen
Norwegens mißbraucht hatte , vermutlich , um sich auf
gefahrlose Weise den von der britischen Admiralität für
die Vernichtung deutscher Unterseeboote ausgesetzten
Preis zu verdienen.

Ein zweiter , erheblich schwerer liegender Fall spielte
sich am 10. Juni »ab . An diesem Tage versuchte, eben¬
falls beim Longstype -Leuchtturm , ein Dampfer unter
schwedischer Flagge ' und mit schwedischen Nationalitäts¬
abzeichen eins Unserer Unterseeboote zu rammen , das
nur mit knapper Not dem Angriff entging . Dieser
Dampfer arbeitete »mit einem zweiten ohne Flagge und
Abzeichen fahrenden Dampfer und einem englischen
Torpedobootszerstorer zusammen , stand somit im Dienste
der englischen Kriegsmarine und sollte augenscheinlich
als Falle für unsere Unterseeboote dienen.

Der Fall beweist , daß die britische Admiralität sich
nicht scheut, den der englischen Handelsschiffahrt amtlich
empfohlenen Mißbrauch neutraler Flaggen auch zu Kriegs¬
baudlungen auszunutzen . Wie schwer England durch
dieses Vorgehen die neutrale Schiffahrt , als deren Be¬
schützerin es sich mit Vorliebe aufzuwerfen pstegt , ge¬
fährdet . bedarf keiner Erörterung.

Stockholm . 19. Juni.
Daß die Engländer nach wie vor neutrale Flaggen¬

farben mißbrauchen , geht aus einer Meldung von „Dagens
Nyheter " aus Karlshamn hervor , wonach ein schwedischer
Seemann in Southsbields einen englischen Dampfer in
völlig schm bischer Verkleidung iah.

Stockholms Dagblad fordert anläßlich des deutschen
Berichtes über den Untergang von U. 29 die englische
Regierung auf , zu sagen , was sie darüber wisse Da
die ' ehrliche Flagge Schwedens in diesem Zusammenhänge
genannt werde , so warte man in Schweden gespannt
darauf , welche Antwort » on amtlicher englischer Seite
komme . Schweigen sei auch eine Amwort und indirekt
eine Anerkennung dafür , daß man bei dem Untergange
von U. 29 in einer Art verfahren habe , welche man
früher unenglisch genannt habe.

Aussiebung ckerAcsitresinjäkrigen in fpankreicsi.
Die Franzosen sind am Ende ihrer militärischen

Reserven angelangt . Sie müssen, um die großen Lücken
ihres Heeres nur einigermaßen aufzufüllen , jetzt schon bie
Achtzehn übrigen einstellen . Aus Paris wird gemeldet:

Nach dem „Temps " sind die Vorarbeiten des Aus¬
hebungsausschusses für die Jahrrsklasse 1917 beendet.
Die Aushebungen für ganz Frankreich werden am
13 . Juli zu Ende sein.

Es sollen also die jungen Leute , die im Frieden erst
am 1. Oktober 1917 ins Heer hätten treten müssen, schon
jetzt eingereiht werden . Die Franzosen rnüffen also einen
Vorschuß von vollen zwei Jahren auf ihren militärischen
Nachwuchs nehmen . Daß unter den jungen Leuten , die
jetzt in die Schützengräben sollen , zahlreiche für den
Heeresdienst noch ungenügend entwickelte und untaugliche
Elemente sind, ist bei der bekannten mangelhaften körper¬
liche Ausbildung der französischen Jugend ohne weiteres
klar . Natürlich versucht die französische Presse das abzu¬
leugnen und behauptet , daß im Vergleich zu früheren
Jahresklassen ' die Aushebung der 18jährigen ein über¬
raschend gutes Ergebnis gehabt hätte.

Das kanadische Kontingent.
Amsterdam , 19. Juni.

Aus Ottawa meldet Reuter : Die Ltekru .ieruug in

Kanada ist wieder in vollem Gange . Kauava eimcmoie
bereits 73 000 Mann nach Europa , Nach Beendigung der
Rekrutierung für das vierte Kontingent wird die Zapl der
kanadischen Streitlräste 160 000 Mann betragen.
Frankreichs Jubel über das Karlsruher Verbrechen.

Der Fliegerangriff auf Karlsruhe wird von der sranzö-
sischen Presse als eine glanzvolle Tat betrachtet . Der An¬
griff sei die längst erwartete , wohlberechtigte Vergeltungs¬
maßregei für die barbarische deutsche Kriegführung . Die
Presse erklärt , Karlsruhe sei keine offene Stadt , da dort
Waffenfabriken und chemische Fabriken seien und Karls¬
ruhe außerdem ein wichtiger Eisenbahnknotenpunkt sei.
Der „Temps " erklärt sogar wörtlich : Karlsruhe ist keine
offene Stadt , denn es besitzt eine Garnison von 4000 Mann.
Am gemeinsten von allen Zeitungen äußert sich „Libre
Parole ", die schreibt : Wenn wir einige Zivilpersonen in
Karlsruhe umgebracht haben , so haben wir uns dadurch
von Leuten befreit , die auf wirtschaftlichen Gebieten einen
unehrlichen Krieg gegen uns führten . „Libre Parole*
fordert sodann auf , Pforzheim , das industrielle Zentrum
Badens , zu bombardieren , um den französischen Handel zu
rächen . Jeder Pforzheimer , der in eine andere Welt be¬
fördert werde , bedeute einen rührigen , gehässigen Feind
Frankreichs weniger . i°

kleine Kriegeport.
Berlin , 19. Juni . Die Post , die sich auf dem am

17. Juni in Kiel eingebrachten - Dampfer „Thordts"
befand , und aus russischen, dänische«, und schwedischen Post¬
beuteln bestand , ist ungeöffnet an die schwedische Postbehörde
ausgeliesert worden . Lnsttj

Wien , 19. Juni . An der Südsront erholen sich die
Italiener anscheinend von den schweren Bl ' topfern
der letzten Tage , so daß gestern tm Grenzgebiet verhältnis¬
mäßige Ruhe herrschte. a

London , 19. Juni . Der Fliegerleutnant Warneford,
der angeblich bei Gent ein Zeppelinluftschtst zerstört hat , ist
bei Paris bet Erprobung eines neuen Flugzeuges »u Lode
gekommen.

London , 19. Juni . Nach einer Aufftellung der „Times*
sind seit Anfang Juni 73 englische Schisse durch deutsche
ll . Boote versenkt worden . ' uv >'

Moskau , 20. Juni In Moskau ist noch immer die Arbeit
nicht wieder ausgenommen worden . Die Plünderungen werden
fortgesetzt, und zwar ganz allgemein bei reichen Fabrikbesitzern.
Auch französische und englische Firmen sind zerstört . Die Arbeit
wird dauernd verweigert . 60 deutsche Häuser sind eingeäschert
worden , 207 Läden zerstört.

Konstantinopel , 20. Juni . Auf Grund einer Unterredung
eines hiesigen Korrespondenten mit dem jüngst durch den Pour le
Merite ausgezeichneten Kapitänleutnant Otto Hersing wird nun¬
mehr bestätigt , daß das deutsche U-Boov A . 5t den Weg nach den
Dardanellen durch die Straße von Gibraltar genommen hat . Her¬
sing har die Fahrt von Wilhelnishaoen nach Konstantinopel , also
eine Strecke von über 9000 Kilometern , glatt gemacht.

lokales unä provinrieUeo-
Merkblatt für de « 22 . Juni.

kannenauigang 3" I! Mandaiifgang 2" N.
Sonnenuntergang 8* II Monduntergang — ,

1527 Italienischer Staatsmann und Geschichtschreiber Machiaoell
gest. — 1763 Opernkomponist Metzpl geb . — 1767 Staatsmann
und Gelehrte Mlhelm v. Humboldt ' ^ b. - 1803 Schriftsteller
Wilhelm Heinse gest. — 1813 Malet Anton Grast gest. — 1835
Archäolog Adolf Michaelis geb . — 1887 Schriftstellerin Eugenie
John (E. Marlitt ) gest. — 1897 Phllosoph und Pädagog Jürgen
Bona Meyer gest. _ _ _

□ Sommersanfang . Am Dienstag , den 22. Juni , nach¬
mittags >1 Uhr , tritt die Sanne aus dem Zeichen der
Zwillinge in das des Krebses . Unser Tagesgestirn erreicht
an diesem Tage auf seinem Lauf nach Norden seinen höchsten
Stand : wir haben den längsten Tag , Sommersanfang . Die
Aus - und Untergangszeiten der Sonne sind nach Berliner
Ortszeit an diesem Tage 3 Uhr 39 Minuten morgens und
8 Uhr 24 Minuten abends . Bis gegen Ende des Monats
nehmen die Tage nur sehr wenig , insgesamt nur um
3 Minuten ab . Die größte Hitze des Jahres vstegt nicht
etwa mit der Zeit des höchsten Standes der Sonne zu-
sammenzufallen . Vielmehr haben wir die höchsten Temve-
raturen in der Regel erst Mitte Juli zu erwarten . Ginge
es nach dem „berühmten ", sogenannten hundertjährigen
Kalender , sollten wir allerdings mit Ausnahme einiger
sehr heißer Tage am Anfang dieses Sommers viel Regen¬
wetter haben , während es im letzten Drittel dann warm
werden soll. Glücklicherweise brauchen wir aber trotzdem
nicht bange zu fein ; denn der bMhyrtjäbrige Kalender , aut
den zwar noch viele Leute schwören , hat nicht den geringsten
wissenschaftlichen Wert . Möglich ist es ja . daß sich die
Witterung so gestaltet , wie es dieter Kalender voraussagt,
ebenso gut möglich ist es aber auch , daß gerade das Gegen¬
teil etntrifft . Aut längere Zeit läßt sich, woraus bei dieser
Gelegenbeit erneut bingeiviesen sei. die Wittenrng bei dem
jetzigen Stande der meteoroiogtschen Wiffenichait nicht Vor¬
aussagen . Man kann wohl mehr oderi - minder begründete
Vermutungen aufstellen , aber das ist auch alles.

» Hachrnbiirq , 21 . Juni . Die anhaltend heiße Witte¬
rung scheint nun endlich umzuschtagen . Seit gestern ist
das Wetterglas anhaltend im Sinken , sodaß auf den
Eintritt von Niederschlägen mit Mehr Wahrscheinlichkeit
zu rechnen ist .' Auch von der Weilburger Wetterdienst¬
stelle wird ein Wilterungsumschiag in Aussicht gestellt.
In der vergangenen Wache war jß  nachts richtig kalt,
obwohl am Tage hochsommertiche -Hitze herrschte . In
der Freitagnacht soll das Thermometer bis auf 2 Grad
Wärme gesunken sein , sodaß die Flüren in den frühen
P »orgenstu »den mit leichtem Reif bedeckt waren.

* Wie uns vom Westerwald Elektrizitätswerk Pickel
& Schneider mitgeteilt wird , muß wegen vorznnehmender
Reparaturen im Erbacher Krafiwerk die Stromlirferung
am 21 . d . M . tagsüber ausgeseßt werden . Die Arbeiten
werden jedoch so beschleunigt , daß am nächsten Mittwoch
von abends 7 Uhr ab elektrischer Strom zu Licht - und
Kraftzwecken unbeschränkt wieder zur Verfügung stehen
wird.

Limdura , 2l . Juni Die beiden französischen Gefange¬
nen , Korporal Robert Joly und Jäger zu Fuß Napoleon
Mastrojanni , die in der Nacht zum 7. Juni aus dem
hiesigen Gefangenenlager entwichen waren , sind dieser
Tage w eder aufgegriffen worden . Sie waren bis in die
Gegend von Aachen gelangt . jCtr . jfrfkt .)



• - ... ]Vab und fern.
© Eine Billa des deutsche» Kaisers von den ^ tn.

Heuern deschlagnahint. Die Villa Falronieri in Frascati
bei Rom, eine Besitzung Kaiser Wilhelms, wurde militärisch
besetzt. Die Behörden haben diese Maßregeln unter dem
Vorwände zum Schutze der Besitzung ergriffen, weil in der
Bevölkerung das Gerücht verbreitet war, daß sich Öster¬
reicher dort versteckt hätten, und aus diesem Grunde Un¬
ruhen befürchtet wurden. Die Villa ffel semerzeit durch
:tn Vermächtnis an den Kaiser.

0 Ein geharnischter Ritter »ach dem Entwurf Kaiser
Wilhelms . Zu der von der Stadt Homburg o. d. H. ge¬
planten Aufstellung des . Geharnischten Ritters" die vom
Kaiser entworfene und von Professor Knackfuß in Kassel
ausgeführte Figur des heiligen Michael verwenden zu
dürfen, erbat sich die Stadt die Einwilligung des Kaisers.
Nunmehr traf beim Oberbürgermeister Lübke ein Telegramm
des Kaisers aus dem Großen Hauptouartierein. in dem
der Monarch mitteilt, daß er mit der beabsichtigten Ver¬
wendung seines Entwurfes gerne einverstanden ist.

-4us dem GericktslaaU
8 Kartoffetwnchcr . Bor der Strafkammer des Landgerichts

Saarbrücken stand der Gutsbesitzer und Distriktsral Karl
Brügel . Er batte einige hundert Zentner Kartoffeln zurück-
gebalten , um im Frühjahr höhere Preise zu erhalten . Als
er für die Gefangenen in Ziveibrücken eine Quantität zum
amtlichen Preise abgebeN sollte, erklärte er. er gebe nichts
her und weiche nur der Gewalt . Tatsächlich mußten etwa
180 Zentner durch die Behörde aus dem Gute abgeholt
werden , gleichzeitig erfolgte Strafanzeige gegen den Besitzer.
Als die Beamten ihm sagten , er handle nicht patriotisch,
meinte Brügel : . Patriotisch ist, wenn ich meine Kartoffeln
bis zum Frühjahr behalte und sie dann gut verkaufe . Wer
Kartoffeln haben will , soll sich welche vsianzen ! Wenn der
Staat mich schikanieren will, dann verbrenne ich meinen
ganzen Bestand zu Schnaos !" Der Staatsanwalt führte
u. a. aus . der Angeklagte habe aus purer Habgier gehandelt
und sich um die staatlichen Maßnahmen , die Hintankalten
von Hungersnot und Teuerung bezweckten. nicht gekümmeit.
Die Handlungsweise könne nur als schmutzig bezeichnet
werden , sie stehe auf der gleichen Stufe wie die des Landes«
Verräters , der den eigenen Truppen in den Rücken fällt.
Der Angeklagte wurde zu 200 Mack Geldstrafe verurteilt,

tz Zum Tode verurteilt wurde vom Schwurgericht tn
Darmstadt der 23jährige Hausdiener Adam Funk aus Offen¬
bach. der seine Frau nach zwei vergeblichen VergifiunnS-
versuchen im Main ertränkt bat . Die mitschuldige Geliebte
des Mörders erhielt wegen Beihilfe 12 Jahre Zuchthaus.

tz Bestrafter Goldhandel . Vom Landgericht Dresden
wurde der Fabrikdtrektor Graus aus Scköna wegen oer-
dotenen Ausgeldkandels mit Goldmünzen zu 600 Mark Geld¬
strafe oder 60 Tagen Gefängnis verurteilt . 03» Mark in
Gold , die bei Graus oorgefunden wurden , wurden beschlag-
rahmt.

ŝ eues vom jVlarrcball Frin̂enburg.
Bericht aus dem Groben Hauptquartier.

. . . Dem kurzen russischen Raubzug nach Memel
folgte bald der Einfall unserer Truppen in Kurland,
l'lber das Endziel dieser weit ausgreifenden Operation
nördlich des Riemen sowie über die anderen zurzeit noch
im Gange befindlichen Bewegungen gröberen Umfanges
kann naturgemäß vor ihrem Abschluß nichts näheres ge¬
sagt werden. Wobl aber dark man die Aiismerkwiiik-it

Unter Hinweis auf die viehseuchenpolizeiliche Anord¬
nung des Herrn Regierungspräsidentenin Wiesbaden vom
26 März 1914 mache wiederholt darauf aufmerksam, daß
Schweine beim Ein - und Ausladen aus Eiseubahnzügen
an der Bahn tierärztlich untersucht werden müssen.
Zuwiderhandlungen werden gemäß § 4 der genannten
Anordnung und § 76 * des Viehseuchengesetzesvom 26.
Juni 1909 bis zu 150 M. bestraft, im Unvermögensfalle
mit entsprechender Haft.

Hachenburg, den 19. Juni 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister r
Steinhaus.

Grasversteigerung.
Die diesjährige Versteigerung der Grasnutzung meiner

Wiesen in Wied und Winkelbach  findet Mittwoch
den 23 . Juni morgens 9 Uhr an Ort und Stelle statt.

Frau W. Mergler.

für SugcndDifimi[
•r ' j •• jf y. _ w * nun trt MM♦ militärisch vorschriftsmäßig und in allen M

Preislagen vorrätig bei ™

■ (UillKltlt Catfd), ha»e,v«rg. ■

6 Magnus, fierborn
aus nur ersten Fabriken in aller,

!l ll kl l Preislagen mit höchstem Rabatts, indofferiert , - ^ - , .
günstigen Zahlungsbedingungen . Gezatsi ie Miete wird bei Kauf

in Abzug gebracht. ' Vorteilboftr Bezugsquelle für

aus die besondere Art der Kriegsführung lenken, die itn
Nordosten auch in Zeiten scheinbarer Ruhe die Führer
und ihre Truppen lebhaft beschäftigt. An der

Narew —Bobr - und Njemen -Aront
haben Einzelopera..onen während der letzten Monate in
reicher Zahl staltgeiunden. Sie traten neben den gewal¬
tigen Kämpfen an anderen Stellen naturgemäß in den
Hintergrund! dafür sind sie aber, wenn man genauer hin-
sieht, vost hohem militärischen Jnt -r-sie. Die meisten
dieser Einzekuniernehmungen sind nur mit putschen Führern
und Truppen, manche auch wohl nur einem Feinde wie
dem russischen Gegner gegenüber möglich. . Besonders
wohlgelungene Beispiele dafür, wie sichd«S Feldmarschalls
von Hindenburg Rusienstrategieauf kleinere Verhältnisse
übertragen läßt, hat in der letzten Zeit d« General der
Infanterie Litzmann mit den ihm unterstellten Truppen
geliefert. Er hält nach näherer Anordnung de« General-
obersten v. Eichhorn fest die Wacht südlich des Riemen
»rgenüber der großen russischen Festung Kowno und dem
befestigten Platz Olita. Die Front seiner Truppenauf-
stellnng glaubten die Rüsten durchbrechen zu können. Aus
dem großen Walde westlich von Kowno sandten sie An¬
griffskolonnen gegen den deutschen linken Flügel General
Litzmann aber holte schnell alleS herbei. waS an anderen
Stellen entbehrlich war. und schlug mit den Truppen, wi«
sie gerade ankamen — manchen Verband erst auf dem
Schlachtfeldeformierend— die Rüsten bei Szaki so gründ¬
lich. daß sie in den Wald «urückstuteten.

In diesem unübersichtlichen Gebiet aber wollte der
deutsche General ste auch nicht vor seiner Front haben Er
beschloß, den ganzen Wald, bi» zu dessen Ostrand du
Kanonen der

Festung Kowno
reichen, vom Feinde zu säubern. Dazu zog er nochmalt
soviel Truppen wie möglich nach links heran und leitet,
einen weitumsassenden Angriff ein. Von Süden her durch¬
brach eine starke Kolonne aus Martampol und aus de,
Szeczupalinie die aitsgebaule Verteidigungsstellung de,
Russen und ging auf die Südecke des großen Waldes vor.
wo sie bei Dembowa Buda auf starken Widerstand stieß.
Zugleich drang ein zweiter großer Truppenverband in der
Nordteil des Waldes ein und marschierte, rechtsschwenkend
aus mehreren Parallelwegen in südlicher Richtung. Frontal
ging von West nach Ost. dann Südost, Kavallerie vor, di«
hier eine rein infanteristische Aufgabe vorzüglich löste,
während eine zweite Kaoalleriesormat>on sich nicht von den
Pferden zu trennen brauchte, sondern den Auftrag erhielt,
auf dem äußersten linken Flügel am Riemen entlang vor¬
zureiten und dem Feinde womöglich die Rückwege nach
Kowno zu sperren Es waren die glühend heißen Tag«
der zweiten Juniwoche, und in dem meilenweit aus¬
gedehnten Tannenwalde herrschte bei völliger Windstille
eine drückende Hitze. Aber Her deutsche Siegesmille kannte
kein Ermatten. Drei russische Stellungen, die tn den
Flußtälern des Waldes angelegt waren, wurden nach¬
einander von Norden her umfaßt und mußten aufgegeben
werden. Die Rüsten erkannten die Gefahr des großen
konzentrischen Angriffs und wehrten sich tapfer. Vor
allem waren sie darum besorgt, die Nückmarschstraße nach
Kowno möglichst lange frei zu halten. Wie unserer Süd-
kolonne bei Dembowa Buda. die nun weiter an der
Kownoer Chaussee hinaufstrebte, so setzten sie der vom
Riemen her umfassenden Kavallerie hartnäckaen Wider¬
stand entgegen und ließen inzasischen nach Koivno -»teilen.

Line große Partie hochmoderner

Alpaka -Mäntel
in schwarz, dunkelblau, hell und dunkelmode

LS u. 14 Hk.
sonst erheblich teurer.

Waidrfioffe
in großer Auswahl und neuen Webarten , Elle

eo cm is, l«, 20, 24 ftis 75 Pfg.
Hochfeine Stoffe

in schwarz und schwarz/weiß und grau, für
Damen-Blusen u. Kleider in allen Preislagen.

hub  Ordonnanztrommeln I.-Flöten g
♦ Signalhörner , Tambourstäbe ♦
f Schwalbennester,Mützen etc. 5

P . Fröhliches
Berliner Kaufhaus,
Hachenburg , wiiheimstr.

im früheren Hotel Nassauer Hof.

Harmoniums foiaie fämtiic&eülufikinftrumenf e.

Extra-Angebot

wa« noch flüchten konnte. Aber der Ring
Truppen schloß sich doch zu schnell. Als unser,
lichen Kämpfer noch in der Nacht bis »„m
Koslowa Buda im südlichen Teil des Waldez
furchen sie dort

betS

ein „schlafendes Heer".
Annähernd 8000 Russen hatten sich ecj(

gelegt, um am nächsten Tage ein letztesö0,
schlüpfen zu suchen. Run wurden sie dieser
hoben: man führte sie ab in Gefangenschaft
Wald ivar vom Feinde frei. Das war ein w«
Triunwh. denn leicht sind Unternehmunĝ,
wahrlich nicht. Das Hin- und Herwersen h„
mit ständig wechselnden Befehlsverhältnisse»
größte Aufnierklamkeit und Anpassungsfähigfejf.
der Nachschub wird äußerst erschwert, vor allem
die Truppe im Marschieren. Aushorren und
gegen einen verschlagenen, im Eingaben wie h
gesecht sehr geübten Gegner Außerordentliches
ist eine Freude zu sehen, mit welcher uners
Frisch« und Begeisterung Offiziere und Mann
vielfach Reserve- und Landivehrformationen-
wechslungsoolle aber recht anstrengende
durchhalten und wie gut sie, nebst ihren Pf,'
zehn Kriegsmonaten noch imstande sind. Ruhe
wenig. Kaum ist die notwendigste 8ett
ordnen der Verbände gelasten worden, so
wieder eine neue Operation. Aber man
wenn man Erfolge steht. Können doch mehre"«
Einzelunternehmungen nacheinander ein
Endergebnis haben, das dem eines großen“J
kommt.

>aiz

Randetö -Zcftung.
Berlin» 19. Juni . <S chlacktviehniorkll

«588 Rinder, 1382 Bullen. 773 Ochsen. 2463
Färsen. 1462 Kälber. 10 620 Schafe. 5200 g*
Preise (Me eingeklammerten Zahler, geben bje
Lebendgewicht an): 1. Rinder A. Schien: il
a) 121- 130 (70- 75). 2. Weidemast: c) lli - ti»
d) 98- 108(52—57). 8. Bullen: ») 110- 116(64- M,
116 (56—66). °) 89- 100(47—63). C. Färsen
b) 102- 114 (68—65), c) 91- 100 (60- 55), d)
dis 48), e) bis 89 (bis 42). - D. Gering
Jungvieh (Fresser) 80—96 (40—48). — 2. K
bis 153 (88- 92). e) 133- 142 (80- 85). d) ug-
e) 100—118(55- 65). - 8. Schafe: A. Stallmasll
ÄS -bis 144 (68- 72), b) 108- 130 (54- 65), c) 85- 1111
4. Schweine: c) —(128—130). d) - (122—130), e)
f) - (115—120). — Marktverlauf: Rinder ruhig,
glatt. — Schafe ruhig. — Schweine lebhaft.

Weltbürger Wetterdienst.
Boraiissichtlichrs Wkttkr für DüuSlag den 221
Zunächst noch meist heiter und trocken,j

scheint sich vorzubereiten.

An jedem Tage - - --^ w  inolb " neu bestellt_
Bezugspreis beträgt für den Monat nur 50 Pig . (ohnel
Bestellungen nehmen alle Postanstalten , Briefträ^ r.
träger sowie die Geschäftsstelle in Hachenburg entgejea.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verai«
CV*4#r Rirckhib«! in n * f n fci. »

W i rvergüten
4 "/« und 4V47o für die uns überlasse

Unsere Safes - Fächer, die unter Mi
Mieters stehen, geben wir für Mk. 6.— re
pro Jahr ab. Auch nehmen wir Wertpapiere
auch verschlossene Pakete, gegen ganz geringe
zur Aufbewahrung an.

resp.

Uereinsbank Ractii
€ . 6 . « . tt. R.

(Haler, flnffreicfo
und Arbeiter

werden sofort bei hohem Lohn eis
Zu melden in Marienberg im H

Nie Sc&irmreparaturen
schnell und billig bei

Heine . Vrtbev . Ha -kienbura

in sämtl . Haarschmuck!
Aufsteckkämme, Seitenkämme , große
und kleine Spangen und Haarpfeile

sowie
Frisier -, Staub - und Tafchenkämme
fiaarzöpfe in allen färben

Anfertigung sämtlicher Haararbeitcn.
Heinrich Orthey, Hachenburg.

LOder rso?

Alle Papiere für Schreibmaschinen liefert die
»rackeret des ..Erzähler von Ulesterwald " In Rachenhnrfl.

geschmackvoll od. geschmack¬
los gekleidet xu sein, ist ein
großer Unterschied. Der iu-
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favont-Moden-AIbum
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorziigl. Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend -Album
u. Favont -Handarb '-itH-Alhnra
(ä 60 Pf , franko 70 Pf.) seien
. bestens empfohlen.

Beamter
in Hachenburg\
7 bis Sräuinig

Angebote mit
schriftlich unter
an die Geschäft

Reinrassige

deutsche
scharfäußerst

wegen Eino
Militär billig
Auf Wunsch"
Probe.
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